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dies aber wobl felten dev Fall feyn Fann, fo erhdhe man die Schornfeine nur vorerft um 2 bi
3. Sug iiber den Dachfirit. Die %ebecfung oder Das Dady des Scyornfieins, der Schorniteinbut
muf fo eingerichtet werden, daf das Cindringen der Sonne und des Windes unmiglicy gemady
wird; und bievin haben wiv eine Beobadhtung gemadyt und diefelbe jugleich praftifth ange
soendet und ausgefiihrt, die, fo mwenig fie audy bis jekit befannt ift; gerwif dem beabjichtigte:
3wede, das Raudyen in Gebduden ju verhindern, volfommen entfpridit. Die Cinfachheit un
LBobhlfeitheit diefer Vervichtung im Vergleid) mit den bisher angewandten. unfirmlichen und doc
den 3wed verfehlenden 6d)ornftembebecfungen, tmrb bem’e!ben ’ wiv yweifeln nidyt davan, bal
allgemein Cingang vecfchaffen.

Der cinfadhfie Schornfteinhut findet fid) auf der IV. Tafel in Fig. 7. von vorn und von de
Seite davgeftellt; da derfelbe aber nuv gegen jwei divefte LWinde, und feinen fdhief eindringende:
IBind und Regen {dhiihit, 10 verfehlt er feinen 3wed. . Eine anbdeve eben fo fdhledhte Berrvidytum
finden wic in Fig. S. und 9.5 e3 fann hiev der Wind durdh die Oeffnungen von allen & Seiter
eindringeri. . Beffere Schornfeinbiite find fdhon diejenigen mit- Klappen, die der Wind zudriid
und die fich dann von felbft mwicder Hffnen; fie find von Bled) angefertigt, leiden dber gar bal
an ifrem Medranismus und find jur gewdhnlidhen Anwendung viel ju theuer, Die jwedmifiaft
und jugleidy billigfte Bedecfung ift wohl die in §Fig. 10, dargefielfte. A ift der GSrundrif, B de
Aufrif einer der vier Sdyornfteinfeiten, die fih alle gleid) find. €3 werden ndmlid) & Pfeiler
a, b, e, d, vort 6 3oll Stdcfe 418 Jolf Hibe auf der Sdhornfieinmaner aufgefiihrt. In dief
Pfeifer werden in wagredter Lage nady der Linge der Wangen und in fdyrdg abfalfender Lag
nach aufen 3/ 3oll tiefe Cinfdhnitte, x, y, z, gqemacht, die mit einer wagredyten: Linie Winfe
von 25 bis 30 Grad bilden. In diefe Einfdynitte werden miglidyft gerade Dadyziegel, ee, f, gg, bh
emgefe!st woducch man & gleiche 2% 3ol hohe Oeffnungen echdlt, ei, fo 2. Die obeve Oeff
nung hh fann jugedéct, oder audy offen gelaffen werden; denn da der von oben einfallende Wind
felbft wenn er fenfrecht einfallen follte, auf der Anfallfeite die nach unten gehenden Oeffnunger
findet, o fabrt er obne Scdhaden ducdy diefelben mwieder hinaus; der Wind von der vordever
oder Windfeite, weldher gleichzeitig durd) die fdhrdgen, von vorn nad) oben gehenden Oefinunger
eindringt, nimmt den von unten anfficigenden Raudy mit fich fort, und fdbrt mit dem von ober
einbringenden-Winde auf der entgegengefehiten Seite wieder hinaus. ~ Diefelbe Vervidytung
fann man qud) bei weiten Sdyorniteinen anwenden, nur mug man dann nody Mittelpfeiler madhen:
Diefer Schornfieinhut eitfpridyt nidyt allein der gemadyfen Unforderung vollfommen, fondern et
it aud) febr billig und fann auf jeben alten fdyon vorhandenen Sdornfiein geftellt werden.

. . (mttfesung fo[gt)

%erfanbung ber {"ytuﬁ'e, und deven nicderer %aﬁerﬁaub Bet aubaﬂen‘o
trocfner %tttcrung ;

Diefe pwei, die Betviebfamfeit der @taats’»biitget febr Bindernden umd benadhiheiligendent
1mftdnde, wodurdh aufier der Sdyiffahrt nody biele andeve Gewerbe gehemmt rwerden, find in
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bem febler- und mangelbaften- T aldbau eines Landes begeiindet. WMittelft eines effern jwed:
mdfigeren Anbaues Eonnen die eben genannten. Uebel, weun audy nidyt gdnglicdh befeitigt, fo dodk
um fehr Bieles vermindert wecden. Ein weifes Landes- Rulturgefets wiirde diefe fiir das Gange
bochit woblthdtige, allmdblidy ausjufiibrende Bergnderung am fidherfen und beften bewicfenr.
. Bei feiner Betviebfamfeit der Staatsbiivqer erfcheint eine Oberaufiicht und Q‘eifuﬁg ‘on
Seiten ter Bebdrden fo nothwendig .und niklid), als bei dem Waldbaue, um fowobl eine riditige,
b. h. dem Begehr angemejjene Bertheilting der Waldungen auf dem Staatsgebicte ju bewirken;
als aud) die Kuftur des Bodens 3u fordern und den Waffermangel und die BVerfandung der
Fliiffe miglichfi ju verbiiten. (3n Deutichland, deffen grofeve Flufgebiete in mehreren Stagten
liegen, fonnen diefe bodywichfigen 3wede nur durd) ein. dbereinfimmendes vereintes Handeln
ber Setbeiligten Staats-Regierungen ecreidht .werden; fo mweit aber ein foldes gemeinniibiges
Streben nacd) Bevbeffevung der Induftrie und Gewerbe fiic fimmtlide deutfdie Lander nody ent-
feent feyn mag, fo folite man docy glauben, vaf der Gemeingeift in dev Sdymei; ein geniigendes
Refultat fdneller becbeifiibren Eonnte, und dag fich die Uufmertfombeit der Regievungen, wie
auf fo viele Berbefferungen, fo aud) auf diefen widhtigen Gegenftand vidyten werde.) =

Dev auf die Erdoberflidhe fallende Niederfchlag fiillt allgemad) die ThHiler und Nicdecungen
und die Flupbetten mit den von ihm den Bergen und Hoben entviffenen und herabgefdywemmten
Credtheilen, und echdbet jene, indem ev diefe ernicovigt und an Maffe vermindert. Auf gut be-
waldeten Hoben aber fann-diefer Niederfdhlag nur geringe Wirfung dufern, da feine Heftigteit,
an den Bdumen bereits gebroden, nur fanft auf den berasten oder bemoosten Boden fallt. Heftig
und fidrend aber wirkt jeder Regenquf auf umbewaldeten Hohen, jumal wenn fie aus lofem-Erd-
veidh) beftehen und alles Unbaues ermangeln. CEin eingiger Heftiger Reaen reift ganje Maffen
Sand von den Ubhdngen diefer Berge und Hihen ab, und dberfdywemmt und cuinivt damit die
am Fufe derfelben liegenden fruditbaven Felder. Diefer Sand wird dann durd) nadfolgende
Regen aus den AUderfurden in die Feldgrdben, qus diefen in die Bdd)e und aus diefen in die
Gliiffe und Strome fortgefibrt, . und auf diefe LWeife der lehteven Verfandung bewirft, welde
fih von Sabr ju Sabr immer mebr anbdufen, und bei Ueberfdhwemmungen den anliegenden
Wiefenn und Accern Hodyft verderblich werden mug.  Die den Hauptiivom verfandenden Neben-
fliiffe bewicfen diefes Uebel in fehr verfdyicdenem IMaage, je nad) Befhaffendeit, Geftaltung und
Anbau der Crdoberfliche, iiber weldye fie herablicfen. So ift 3. B. im Gebiet der Obder die
Malapane in Oberfdylefien als einex der drgfien BVerfander des Flugbettes dev Oder befannt.

Die Bewaloung der Gebirgs- und Hobhenjiige erfheint aber- qud) qusd dem Grunde Hddht
widhtig und nothwendig, weil auf felbigen die Quellen dev Fliffe liegen, und diefe um fo anbal-
tender in reidhlihem Maafe Hetausfprudeln und fliefen, je ldnger der wdfferige Niederfblag,
befonders der Schnee und das €is, auf den Hiben fich echalten fann. Die lingeve Erbaliung
diefer IWaffervorrathsfamntern ift aber von einer guten Bewaldung und Befdhattung der Gebivge
und Hohen abbingig, weil hierburdy die, dem Boden ungeheure Quantititen Feudhtigleit ent-
fifrende Verdunftung ftarf untecdriidt wird. — Obne Weiteves wird man fidy hiernad) vou der
Nothwendvigfeit der Berwaldung der Gebirgs- und Hvhenzige iberseugen. Diefer Anbau ift fiv
vas Ganje der voctheilbaftefte. Ueberhaupt follte fein BDerg und Hiigel gang obne Anbau ge-
laffen werden. Sn diefem tvauvigen 3uftande findet man aber jekt deven biele.

Die Aufficyt dber diefen Unbau dev Berg-Abhinge, jur Bevminderung dev eviwdbuten Uebel,
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fdeint mic gang fiiv den Wickiungsfreid bder Heren Forft - Infveftoven geeignet. — AWie fehe
niiglidhy uns jur ldngern Bewahrung der Feuchtigfeit die Baume find, und bei feifigerem und
soedmdfigevem Anbau noch mebr werden Ionnen, wird nody lange nicht allgemein evfannt und
gehirig gemwiicdigt; fonft wiirde man Teidhe, Fliffe und andere Wafferfammlungs-Oerter forg:
faltiger mit Daumen und StrauchwerE umgeben. Man fann es ja wobl oft genug bemerfen,
um wie viel ldngere 3eit eine mit hohen Bdumen gqut befhattete Sivage nadh einem Regen naf
bleibt, al3 eine frei und offen Daliegende. LWarum wendet man nun diefen Erfahrungsfah nidyt
audh bei fandigen und frodnen QBtefen und Yedern an, und be»fd)aﬁt ihnen die fo nbthige und
heilfame DBefchattung?

Auch der Schuyy, den grofe Baume und Heden gegen die Vecheerungen dev Stiivme ge:
wdhren, vevdient hievbei beviidfichtigt ju werden, bhauptfddlidy aber audy der Nuken, den der
Anbuu desd Holjes bei unferm, immer mehr dberhand nehmenden Holymangel verfhafft; fiberdief
ift audh felbft das Laub des Holzes jur Fiitterung fir dad Vieh ungemein braudhbar. Jn Un-
garn, Stafien, im fiidweftlichen Franfreich und in mehreren Gegenden des ndrdlidyen Deutfchlands -
ift die Verwendung des LQaubes der LWaldbdume ju Biehfutter gebrduchlidh). Das Laub dey
Waldbdume ift nidht nur fiiv Pferde und Rindvieh, fondern mebr nody fiiv Schaafe und Jiegen
eine fehr angenehme Nabrung. Am meiften fchdkt man das Laud der Ulme, €Efde, Afajie und
ves Japfenboljftvaud)s; dicfem nabe fteht das der Eidye, Seywarzpappel, Linde, SHainbudye, Hafel
und des Ahorns; fchledhter ift das Budyen-, Weiden- und Ufpenlaud, und dad geringfte liefern
die Crle und Bicfe. Man verflittect das Laub felten im griinen Suftande, gewdhnlicdy wird e3
vorher getvodnet. Die Gewinnung des LQaubes gefchieht entweder duvch AUbfiveifen, oder es
werden die jacvten Jweige fammt dem Laub abgefdhnitten. Im erfieven Falle wird es gerade {o
getvodnet wie das Heu, im lehtevenn Falle bindet man die abgefthnittenen Jweige in Biifdhel von
4 -Guf Ducchmeffer, und [Gft fie aufrecht gefrelit, fo Dag die Quft duvdhjiehen fann, abtvodnen.
Die getvocfneten 3weige werden dann dem BVieh im Winter aufgefiect, welches das davan be-
findliche Qaub begierig frift, das (ibrig bHleibende fidrfeve Reishol; aber wicd jur Feuerung bevmwendet.
Bei der Fiitterung vedhnet man 100 folche Bifchel im Futtermwerth 2 Centner qutem Heu gleich,
Acferpferde in Deutfhland befamen ju der Halfte ibver fonfiigen mdfigen Haferportion nidhts
meiferes wie Laub, und vevvidhteten ihre gewdhnlidie Arbeit wie fonft und mit einem fehr guien
Ausfehen, gleich dem einer veichlidhen Kleefiitterung. Das Melfoieh echielt aber Monate Hin-
durd) gav nidyts wie Laub, und bat befonders vom Cfchen- und bornlaud viele und fo fette
Milch gegebent, wie dom Deften Wiefengras und Klee. Das geddrrte Laud wurde meiftens in
- PBermifchung mit etwas Stroh gefdhnitten, was nicht nur wegen beffever Verdauung, fondern audh k
davum gefchab, weil das Laudb der weichen H{zer von feinem leihetfen noch biele fleine Jroeige
enthielt.

Wenn daber in hoben Gegenden, wo obhnebin die Obfibdume nidyt gut fortfommen, allent:
balben auf trodnen Feldern, auf Biehweiden, auf den Sdumen dev Wiefen, in Heden, an
Wegen und Grdben die oben benannten Bdaume als Kopfholy angejogen, und die fowobhf
neben, al$ oben am Stamme hervorfommenden Jweige alle 3 Jabre im September abgehauen
und ju Futterlaub vevrendet mwiivden, fo fonnte auf diefe Weife nicht nur viel Futtermatevial
gewonnen werden, fondern ed wivde audy eine nidht unbetrddhtliche Dienge Holy evjogen; alle
trodnen Grinde joiivden duvcy die Defdhattung der Bdume evtvagreidier werden; die Diiche und
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Glifle wiirden weniger an Waffermangel [eiden und endlidy, wéicden andy die leberven nidyt fo
Teicdht der, der Sdyiffabrt fo Hinderlidhen Berfaridung unterworfen feyn, ihre Ufer wivden ven
Natur befeftigter und gefidhevter gegen Adfall. ..~ ] . : S —1

Midgcellen.
© 3Biivid. Wic freuen uns bier dber die Erideinung eines jungen Avdhitetten, des Herrn
Beughevr, welder feine Studien in England und Franfreidy madyte und nun die evworbenen
Kenntniffe in feinem BVaterlande ju jeigen und anjuwenden gefonnen ift, wo e jelt gerade bei
ben bedeutenden Meubauten in Jiirvidy und der Umgebung die befie Gelegenbeit findet. Bei dem
DNangel an wivElidyen Architeften, bei dem Darniederliegen des dfihetifdy-ardhiteEtonifdyen Ge-
fhmads iiberhaupt und bei dem leider bisher herrfdhenden engberjigen, geldgierigen, nadh wahrer
Kunft wenig oder nidyts fragendem Sinne, fann das Auftreten eines jungen Mannes, der fidy in dec
Welt umgefehen und Kenntniffe evivorben hat, nuc exfreulich feyn. Sndem wir ihm daber 3u feiner
Laufbabhn das befte. Gedeihen wiinfhen, madyen wic ihn jugleid) davauf aufmecifam, daf der von
ihm fo betiebte altdeutfche Styl fich jwar jehr gut ju Kivdben, Rathbdufern und andeven dfent-
lidyen Gebdubden cignet, die einen ernften Charatter verlangen, daf ev aber audy, dharvafterlios
angewendet, feinen 3wed gdnjlid) verfehlt. Die jeRige Jeit ift nidyt mebe die des 14. und 45.
Sabrhunbderts, wo man die ungeheuren Koften der altdeutidhen Bauwerfe nidyt ju {deuen bhatte;
wiv miiffen jebt wobh[feil bauen, und der billigfte Baumeifter ift leider der beliebtefte, und am
meiften gefudht. Billigleit ift aber mit dem altdentfchen Style nidyt gut veveinbar, wenn nidyt
eine fable, von allen individuellen und dyavaftecifivenden Verjievungen diefes Styld entbldfte
Facade jum Vorfdyein fommen fol. — So febr wir daber aud) wiinfdyten, daf der altdentfdhe
Styl in feiner grofartigen, Herrlidyen und erhabenen Ausfibrung nady beinahe vier Hundert
Sabren wieder Anflang und Beifall finden modyte, glauben wir dod), daf das jefige Jeitalter,
wenigftens bei uns, nicht geeignet ift, ecinem Ardhiteften, der den altdeutfdhen €yl jedem andern
vorziebt, vollfommne Anerfennung ju verfdhaffen. — 2Wir wiinfdyen, daf Herr Jeugherr feine
Anfichten iber diefen Puntt ebenfalls ju ecfenmen geben mddhte, und bebalten uns dann ver,
iiber den angevegten Gegenfiand, ven -altdeutfchen Styl, fpdtechin ausfiibrlidher ju fpredyen. -

Unfere grofen und fleinen Bauten ruben jest, da der frih eingetretene Linter alfe Bauar-
beiten im Freien verbietet. €38 that beinabe Joth, vaf wiv uns -in Jirvid), aufer den alljdhelich
cinandernden Tyroler Maurern, nod) eine Kavavane Baubandwerfer aus den angrdngenden
Landern verfdyrieben; fo viele dffentlicdhe und Privatbauten liegen fiir das nddfie Jahr im Pro-
jeft. Biivic) wicd fidy bald, Dei weifec Benukung des herrlidhen Tervaing und dev fdysnen Um-
gebung, fehr vortheilhaft vor andern Sdyweizerfiidien ausjeidynen. — Im Gebiete des 6tta§e_lk
wefens Ennen wiv nidyts Bemerfenswerthes melden, als etwa: dag das friher fhon einmal durdy
ten Snuterims - Sefretdr Herrn Sdying vermefjene Strafengebiet von Jivid) dems See entlang,
it gum jweitenmal ducc) Herrn Frei vermeffen wird; und jwar aus dem einfadhen Svunde,
weil die friiheve Dieffung bedeutende Srrthiimer gejeigt baben foll, dbnlidy denen, weldhe Hr. &.



	Versandung der Flüsse, und deren niederer Wasserstand bei anhaltend trockner Witterung

